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Bekanntmachung.
Butter , welche meiner Anordnung vom 3. Oktober 1918

.. ider in unerlaubten Verkehr gelangt , unterliegt der Beschlag-
>e-sahme ohne Entschädigung.

Westerburg, den 16. Oktober 1916.
Der Uorsttzende de» Kreisairs sch« stes

Au die Herren Bürgermeister des Kreises
>r sofortigen ortsüblichen Bekanntmachung.

Westerburg , den 16 . Oktober 1913.
Der Uorsttzende de» Kreisau»schnstes.

Amtlicher Teil.

urch Ha!- Es ist wiederholt hier beobachtet und auch von anderer
z auf g!- eite zur Sprache gebracht worden , dyß der Arbeitsverdienst der
00 an Ln irherrateten Arbeiter , welche im hiesigen Bezirk ihren Wohnsitz
ie das bki id ihre Familie haben aber außerhalb ihres Wohnsitzortcs —
nd Eigen- id zwar vielfach im Industriegebiet — während des ganzen

gemtetit, ihres oder eines Teiles desselben — in Arbeit stehen , bei der
und ntü ireinschätzung bezw . der Veranlagung meistens viel zu niedrig

1 der städ- schätzt wird . Ich ersuche ergebenst , die Gemeindevorstände an-
nten etm weisen, in allen Fällen rechtzeitig die Arbeitsstellen dieser Ar-
merkwüv itser zu ermitteln und sich durch Vermittelung der zustän-
er Schaf-gen Organe (§ 23 Einkommensteuergesetz ) die Verdienstbeschei-
, währen ! gungen zu verschaffen und Ihnen mit den Personenstandsver-
fgarn ) sül chnissen pp . alljährlich vorzulegen . Ihrerseits ist dann zu
i zu stehe«asm, ob der Arbeitsverdienst unter Berücksichtigung der abzugs-
cwald ). Ilgen Werbungskosten richtig erfaßt worden ist . Ebenso ist bei
Partei st verheirateten Arbeitern zu verfahren sofern bei diesen aus-
z- Runkell hmsweise anzunehmen ist , daß sie ihren Wohnsitz am Heimats-
> « tm i«> und nicht am Arbeitsorte haben.

Wiesbaden , den 5 . September 1916.
Der Uorsttzende

der Einkommen st kuer-Äer-ttfungs-Komurl Ist an.
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De« Herren Kurgeemeistern de» Kreises
k Kenntnis . Ich ersuche , die Arbeitsstellen der außerhalb be¬

ugten Arbeiter rechtzeitig vor Beginn der Voreinschätzungs-
iten zu ermitteln und von den betreffenden Ortsbehörden die
iß § 23 des Einkommensteuergesetzes erteilte Auskunft des

deitgebers einzureichen.
Westerburg, den 7. Oktober 1916.

Der Uorsttzende
der GinbommeustruerUeranlaguugs-Kommisston

J°6. des Kreises Westerburg.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . : Anmeldnng von Ketriebsoeründernngen.
Verhand

„Ls den nächsten Tagen gehen Ihnen die Formulare zur An-
ar . siti! Uvn8 oIIer im  Laufe dieses Jahres vorgekommenen Betriebs-

'■uu  gerungen zu . Ich beauftrage Sie , ortsüblich auf die An-
7.' ° ! Di! Abmeldung des Grundbesitzes hinzuweisen und erwarte , daß
a/ven di- . ^" gemeldeten Zu - und , Abgänge bis spätestens S . Aonem-
gegen ^ i d . As . hierher angezergt sind.

qL , Ferner verweise ich auf mein Ausschreiben vom 11 . Sept.
„1 An- bkr - 74  des Kreisblatts . Sofern Sie bis zum 5. 11.

Achtet haben , wird angenommen daß Betriebsveränderun-
auch i vorgekommen sind.

Westerburg, den 14. Oktober 1916.
torrespE _ dkr U orsttzende des Sebtionsvorstondrs.
>n Bayer" An - ix Herren Bürgermeister des Kreise « ,
ng Ost ' " m für die späteren Wintermonate , in denen sich die Fut-
erlöseste"Melknappheit mehr noch als bisher fühlbar machen wird.

brrreu möglichst weit ausreichenden Vorrat an Kraftfuttermitteln
zu besitzen , ist es dringend geboten , das zur Zeit in genügenden
Mengen vorhandene Fr .schfutter richtig auszunutzen.

kommen für die Fütterung die Rüben wie Kohlrüben
(Steckrüben Wrucken usw .) als auch die gewöhnlichen Futter¬
ten (Runkeln , Dickwurz ) und nicht zuletzt die rotfleischigen
Pferdemohren m Betracht . In erster Linie eignet sich .dieses
Futtermittel für Pferde und Rindvieh , aber auch zur Schmeiue-
mast sind Fut ^ rrüben in diesem Herbst bei zweckmäßiger Ver¬
sinterung mit Erfolg angewandt worden , zumal Kartoffeln in
dri sem Jahre zur Schweinemast kaum in Betracht kommen können.
, ™.a Ari t̂tteilungen der Landw . Versuchsstation in Güttingen
fressen selbst junge Schweine im mittleren Lebendgewicht von
napp*1*3 40 Kilo so große Mengen Rüben , daß 70 °/ . des Nähr¬

stoffbedarfes durch sie gcheckt und höchste Lebendgewichtszunahmen
erzielt worden sind . Gegen Ende der Mast läßt der Verzehr
an Stuben verhältnismäßig nach . Immerhin verzehren die Tiere
pro Tag und pro Stück noch fast 12 Kilo Rüben , und nahmen
hiervon u /p des Nahrstoffbedarfes auf . Die Zunahmea sollen

hier noch sehr befriedigend gewesen sein . Der Erfolg wurde
ledoch nur dann erziehlt wenn die Verfütterung zu bestimmten
Bedingungen erfolgte . Diese sind:

1) Die Rüben müssen gekocht, oder aber gedämpft werden.
2) Das Dampfwasser muß mitverfüttert werden . Dies ist ein

r, Kartoffeldämpfung gegenüber , wobei man
das Dampfwasser immer weglaufen läßt . Kartoffeln und
Gemüse lassen sich daher nicht gemeinsam dämpfen.

3) Die gedampften und zerkleinerten Rüben müssen mit Bei¬
futter gemischt werden.

4) Dieses Beifutter wird in Höhe von s/* bis 1 Kilo für den
Tag und pro Schwein gegeben . Besteht es zu einem Drittel
aus eiweißreichen Krafuttermitteln wie z. B . Fischmehl
Kadavermehl oder Trockenhefe und zu 7s aus Getreide chrot
"der Klere dann erzielt man bestimmt höchste Masterfolge,
also am Anfang Zunahmen von 500 Gramm und am
Schluß der Mast 700 Gramm und mehr . Steht dagegen
nur Kleie zur Verfügung und ein eiweißreiches Futter,
dann ist es ratsam , die Fütterung in zwei Abschnitte zu
verlegen , und zwar ' } 0

a) Vormast nicht unter 4 bis 5 Monaten . Man füttert Rüben
nut Heu oder Klee aller Art , und zwar auf 100 Kilo Rüben
etwa 5 Kilo Heu , letzteres gehäckselt oder auch als Schrot.
Es empfiehlt sich, das Heu zusammen mit den Rüben zu
JrfrLf Müßten dabei monatliche Zunahmen von 10 bis
12 Klio sur das Stück erzielt werden . Nur wenn das nicht
erreicht werden sollte , legt man geringe Mengen Kleie oder
Futterschrot zu.
So vorbereitete Schweine werden in dreimonatlicher Vollmast
schlachtreif . Diese besteht aus einem Beifutter von >/- Kilo
Getreideschrot oder Kleie , gedämpfte Rüben können alsdann
bis zur Sättigung gereicht werden . Kleeblätter , die durch
Dreschen von Klee im Betrage von etwa 40 <>/ gewonnen
werden , sind em vollwertiger Ersatz für Kleie.

f r . ? ur biefe  beiden Verfahren führen zum Ziele . Dagegen
ist sehr davon zu warnen , Schnellmast mit Getreideschrot allein,
also ohne eiweißreiches Beifutter zu betreiben , weil sie zur Fut¬
terverschwendung führt . Wir können heute freibleibend anbieten:

gelbfleischige Steckrüben zu 4,— Mk .,
Futterrüben (Runkeln -Dickwurr ) zu 2.60 Mk.
gelbfleischige Pferdemöhren zu 6,50 Mk .,

per Zentner lose verladen , frachtfrei Ihrer dortigen Vollbahn-
statlon , bahnamiliches Gewicht der Abgangsstation allein maß¬
gebend , sonstige bekannte Bedingungen und sehen Ihren geschätz-

b)



ten Aufträgen auch hierüber möglichst telefonisch oder telegraphisch
entgegen.

Frankfurt a. Main , den 10. Oktober 1916^
Landmirtfchaftl. Zentral-Darlrtz nsKaste für Dentfchland.

A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck vorstehenden Schreibens der Landw . Zentral -Dar-

lehnskasse zur Kenntnis und weiteren Bekanntgabe an die Orts¬
einwohner . Bestellungen ersuche ich umgehend unmittelbar rn
Frankfurt a . M . zu machen.

Westerburg, den 15. Oktober 1916.
Der Dorsttzendr des Kreisau sfchn stes._

Im Anschluß an die Schreiben V. II. 880/1 . 16. K. R.
o . 15. 2. 16. und V. II. 384/7 . 16. K. R . A. v. 9. 8. 16. wird
ergebenst ersucht, der Erhaltung ausnehmend schöner und wir- zwnt
kungsvoller Stücke und Gruppen von Unstbänme « und Mbel-
Kastanie« eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden

Berlin M. 66 , den2. Oktober 1916.
Krieasministerinm. I . A. gez.: Koeth. ,dRo

iftigke
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Wird hiermit veröffentlicht.
Mefterbnrg, den 12. Oktober 1916. Der Kandrat.

we

der di>

A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Dem Kommunalverband stehen auf Grund einer Sonder¬

zuteilung seitens der Bezugsvereinigung
30 Zentner Haferkleie zum Preise von 9,16 Mk.
58 Zentner Haferschalen zum Preise von 4ch5 Mk.

70,50 Zentner Heidemehl zum Preise 18,30 Mk.
per Ztr . brutto ohne Sack ab Lager gegen netto Kasse zur sofor¬
tigen Lieferung zu. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Haferkleie und Haferschalen nur dann geliefert roerden können,
wenn ein entsprechendes Quantum Heidemehl mitbezogen wird,
da nur unter dieser Bedingung die anderen Artikel zur Verfug,
ung gestellt worden sind.

Zur Verfütterung an Hühner sind angeboten:
10 Zentner Knochenschrot zum Preise von 16,00 Mk.
5 Zentner Knochenkraftfutter zum Preise von 20,26 Mk.

20 Zentner Eiweiß -Sparsutter zum Preise von 40,25 Mk.
pro Zentner brutto ohne Sack . „ . . , . .

Weiter sind angeboten 50 Ztr Leinkuchen für die Kälber¬
aufzucht mit der Bestimmung , daß die Kuchen nur an Tiere m
einem Alter bis zu drei Monaten gegeben werden dürfen und
zwar für 1 Kalb nicht mehr als \l*  Zentner

Bestellungen ersuche ich baldigst hierher einzureichen.
Westerburg. den 12. Oktober 1916

Der Uorsttzenbe des Krersansfchnstes.
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Bekanntmachung.
Bst . I. 1173/9 . 16. K. R . A.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit di er St
Handel mit elektrisch kergestektem Frrro-Siltzinm

(hochprozentig)
in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten.  Veräußerun

Beschluß.
Auf Grund der 88 39 und 40 der Jagdordnung vom 1v.

Juli 1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom 11.
Oktober 1916 beschlossen, die Schonzeit für Rehkalber für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganze Jahr
auszudehnen und den Beginn der Schonzeit für Rebhühner für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden auf den 15. De¬
zember 1916, mithin der Schluß der Jagd auf diese auf den 14.
Dezember 1916 festzusetzen. Bezüglich der Wachteln und schot¬
tischen Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Beginne der
Schonzeit - 1. Dezember — verbleiben.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1916. Der BezrrKsansfchntz.
An die Heeren Bürgermeister des Kreises.

Das starke Auftreten des Rotlaufs der Schweme m der
sehr akuten und meist tötlich verlaufenden Form wird vielfach
darauf zurückgeführt , daß die seit Jahren beobachtete ffuldere
Form der Krankheit , das sogenannte Wechselfieber oder die Back¬
steinblattern , entgegen dem § 10 des Viehseuchengesetzesveteruiar-
polizeilich nicht beachtet ist. Es sind weder Anzeigen erfolgt,
noch hat eine Sperre oder Desinfektion stattgefunden . (§8 “V
bis 288 der viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 1 Mm 1912
zum Viehseuchengesetz), abgedruckt im R .-G.-Bl . v. 190.) S . 51- ff-

Ich ersuche demnach, dafür Sorge zu tragen , daß auch die
Vorschriften über die mildere Form des Rotlaufs der Lrchwelne
genau beachtet werden , damit der Seuche durch Uebergang m die
tötliche akute Form der Boden entzogen wird . Besonders ist die
Desinfektion der Stallungen usw. von den Polizeiverwaltungen
streng zu kontrollieren . _ * .

Westerburg. den 13. Oktober 1916. Dev Kandr at.

und Lieferung von Ferro -Silizium ist nur zulässig an die Kriegt
metall -Aktien-Gesellschaft Berlin W 9, Potsdamerstraße 10/l|
ferner an die Eisen-Zentrale G. m . b H.. Berlin 8 W . 1 com
Königgrätzerstraße 97/99 , sowie an solche Firmen , die sich dm>
ein schriftliches Abkommen mit der Kriegs -Rohstoff-Abteiluiis<uwe
des Königlich Preußischen Krngsministeriums als von dieser ni "" en
dem Ankauf von Ferro -Silizium beauftragt , ausweisen können n

Uebertretungen oder Aufforderungen oder Anreizungen pW
Übertretung dieses Verbots werden , soweit nicht nach den allgî °sre
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Z
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851i uwre,
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. 12. 15 (Reichs-Gesetzbl. i >Men
813) mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre , beim Vorliegena
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 f •
bestraft » 9r

Frankfurt a . M . den 16. Oktober 1916 . «
Der Kommandierende General : lera™

F r e ist err non Galt ^̂ schl
-r Ge-General der Infanterie.

Der Welt -Krieg.
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Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftllchen Maßnah¬
men usw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. s . 327) fol¬
gende Verordnung erlassen : t . . ..

8 1 Die Landeszentralbehörden oder bie von ihnen bestimm
ten Behörden können die Ausübung des Dohnenstiegs mittels
hochhängender Dohnen für die Zeit bis zum 31. Dezember 1916

e^ s^ Dw Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können die Art der Ausübung des Dohnenstiegs näher

rt9Rl 2 Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit
Hast wird bestraft , wer den nach 8 1 Abs. 2 erlassenen Be-

sti^ Eng ^ esx" Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬

krafttretens ^ ^ vorstehender Verordnung gestatte ich den Jagd¬
berechtigten die Ausübung des Dohnenstiegs mittels hochhän¬
gender Dohnen für die Zeit bis zum 31. Dezember 1916 ein¬
schließlich. Unterschlingen dürfen nicht verwandt werden.
Binnen drei Tagen nach Schluß der Fangzeit müssen die Schlin¬
gen aus den Dohnen entfernt sein.

Berlin W. 6 . den 3. Oktober 1916.
Ministerin,« für Landwirtfchaft. Domänen nnd Forsten.

WB. Großes Hauptquartier , 14. Oft. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. .

Auf dem nördlichen Teile der Front setzten die England-iebcrg.
wie an den vorhergehenden Tagen ihre rege Aufklärungstätigd jberut
fort . : WB

• Die Sommeschlacht dauert an . Eine Wiederholung d>
feindlichen Angriffe nördlich der Somme in der ganzen Brei!
lvie am 12. Oktober , gelang in unsere,n Sperrfeuer nich
Zioischen der Ancre und Morval kam nur ein starker Teile». . £
griff bei Geudecourt zur vollen Entwicklung ; er wurde abx "wr
schlagen. Die aus der Linie von Morval bis südlich von Boi'
chavesnes vorbrechenden Angriffe führten fast durchweg ° "
schweren Nahkämpfen , in denen die französische Infanterie üben ^ '
unterlag . Die Truppen der Generale v. Böhn und v. Garn« ^
sind im vollen Besitze ihrer Stellungen . Am Südteil des Wald-
Saint -Pierre -Vaast wurde den Franzosen bei früheren Angriff ..„ Z
erlangte Vorteile wieder entrissen . V Offiziere , 227 Ma«
und mehrere Mafchinengemetzre wurden eingebracht. A
besonderer Auszeichnung fochten das Füsilier -Regiment Nr.
das Infanterie -Regiment Nr . 48 und die Division des Gene«
inajors v. Dresler und Scharfenstein . ^ .

Südlich der Somme lebte der Kampf in Ablaincourt r°
neuem auf und brachte uns Erfolge . Teile sächsischer Regime« ^
brachten in einem frischen Handstreich den Ostteil des Ambo *
Waldes (nördlich von Chaulnes ) ivieder in unseren Besitz «
nahmen hierbei 6 Offiziere . 400 Mann gefangen . J ' 'S

Im Maasgebiet vorübergehend heftig gesteigerte SlrttUetj: » n
tätigfeit . Oestlich der Maas vereinzelte bedeutungslose
granatenkämpfe und schwächere ergebnislose feindliche Vors

Westlicher Kriegsfchanpiatz.
An vielen Stellen der Front westlich von Luck rege

fechtstätigkeit.
Kriegsfchanplatz in Kiekenbürgen.

Die Verfolgung an der Oltfront macht gute Fortschrk Mick
Auch an der Straße Esik—Szereda -Gymespaß hat der Geg« Mri
nachgegeben. An den Grenzpässen des Burzenlandes gervan« . o c
die verbündeten Truppen Gelände Die Rumänen büßten ^ "we
382 Gefangene, darunter 8 Offiziere, fomie 6 MalU
nengewehre ein.

Westlich des Vulkanpasies wurden feindliche Angriffe
Gegenstoß abgeschlagen ; an einer Stelle hat der Gegner aus
Kammlinie Fuß gefaßt.

Kalkan-Kriegsfchauplatz.
Keine Ereignisse.

Mazedonische Front . «MB " ,
Im Cernabogen scheiterten die erneuten , auch nachts «ilvoi

gesetzten serbischen Angriffe . dtl
Die Lage ist unverändert.
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^6 . Großes Hauptquartier , 15. Okt. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

^ront des  Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprechl
von Bayern.

Starker Artilleriekampf beiderseits der Somme , der sich
der die Ancre nach Norden ausdehnte und zwischen Courcelette
,d Rancourt sowie an der Front Barleux -Ablaincourt größte
estigkeit erreichte . Englische Angriffe führten nördlich von
hiepoal zum Handgemenge in unseren Linien ; an einer Stelle

. . zte sich der Feind fest, sonst ist er überall mit schweren Ver-
norar^  sten zurückgeworfen . In der Gegend von Lesboeufs wurde

it Gegner abgewiesen . Die Franzosen griffen zwischen Barleux
id Ablaincourt an ; sie haben im Dorf und in der Zuckerfabrik
euermont Fuß gefaßt , im übrigen wurden sie zurückgeschlagen,

lermit di er Südteil von Ablaincourt ist in unserem Besitz.
lirl « M Front des deutschen Kronprinzen.

Zeitweise starkes Artilleriefeuer östlich der Maas,
räußerui, Westlicher Kriegsschauplatz.
>ie Kriear An der Front westlich von Luck hielt die gesteigerte Ge¬
he ' 10/11 Wtätigkeit an . Starkes Artilleriefeuer , das sich etwa auf die
; W 11 wnt von Siaiawka (am Stochod ) bis östlich von Gorochow er-
sich duv :t̂ t ' ^itete russische Angriffe ein, die gestern auf das Wald-

-Abteilm lände von Zaturcy und die Gegend von Bubuow beschränkt
dieser m ^ en und abgeschlagen wurden.

n könne« Auch zwischen den von Pluhow und Rohatyn nach Tar-
ungen zu"p°l führenden Bahnlinien und an der Narajowka wurde es
den allg, bhaster.

rach Z 3

1500 M

»eral:
l

In den Karpathen gewannen wir die am 21. September
üi"l85I jlktlorene Kuppe Smotrec zurück. Im Kirlibaba-Abschnitt er-
SesetzblZ"gten österreichisch-ungarische Truppen im Angriff Vorteile
Vorliem "d nahmen 444 Man « gefangen.

M Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen Nachhuten.
An den Grenzpässen des Burzenlandes keine wesentliche

eränderung.
Beiderseits des Szurduk -Passes wurden rumänische Angriffe

dgeschlagen; von dem vorgestern besetzten Teil des Kammes ist
a Gegner wieder vertrieben.

Kalkan -Kriegsfchanplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Unverändert.
J  Mazedonische Front.

Starke feindliche Angriffe sind westlich der Bahn Monastir-
, ^ lorina gescheitert. Angriffsversuche östlich der Bahn wurden

England! ledergehalten. Andauernde Kämpfe im Cerna -Bogen ohne Ber-
rgstätigk Gerung der Lage.

1V6. Großes Hauptquartier , 16 . Okt. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht
Im Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte beiderseitige

Ein englischer Vorstoß nordöstlich

Amtlich.
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eudecourt drang in geringer Breite in unseren vordersten
rckiwea ta&en  ein , der im Gegenangriff völlig zurückgenommen wurde,
rn über»iranzosen griffen morgens und abends die Stellungen westlich

Garn« Sailly an und wurden abgewiesen.
^ Front des deutschen Kronprinzen.

In den Argonnen und auf beiden Maasufern lebte das
rtilleriefeuer zeitweise auf.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Westlich von Luck brachen durch heftiges Artilleriefeuer

t J®rf>emtete starke Angriffe im Abschnitt Zubilno —Zaturcy unter
«minien«^ veren Verlusten für den Feind zusammen,
s Ambo Teilvorstöße südlich der Bahn Brody ^- Lemberg und in der
Besitz raberka-Niederung scheiterten gleichfalls. Die beträchtlichen

' e lissischen Kräfte wurden zu einem tiefgegliederten aber erfolglosen
ngriffe an der Najarowka zwischen Lipnica Dilna Skomorochy
ngesetzt, auch hier konnten wir dem Feinde schwere Verluste
ibringen.

^eeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen wiesen deutsche Bataillone der Erweite-

ng ihres Erfolges am Smotrec Gegenangriffe ab und machten
*Offiziere . 381 Mann zu Gefangenen. Am D. Eoman
vhmen bayerische Truppen im Sturm mehrere russische Gräben.

Fortschrî östlich Kirlibaba sind bei den Angriffskämpfen von österreichisch¬
er Geg"^ arischen Regimenter russische Gegenstöße zurückgewiesen worden.

aewan" iic  Zahl der eingebrachten Gefangenen beträgt über 1000.
lützten ^ westlich von Dorna -Watra drängten die verbündeten Truppen

Gegner über das Neagra -Tal zurück
^ Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Die Kämpfe an der rumänischen Grenze dauern an.
* Kalkan Kriegs schaup latz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Keine Aenderung der Lage.

Mazedonische Front.
Im Cerna -Abschnitt beiderseits Brod hatten heftige nachts

.O 'ederholte Angriffe serbischer Truppen keinen Erfolg . Auch
nichts leilvorstghx bei Grunista und nördlich des Nidza-Planina wur-

ktz unter erheblichen Verlusten des Feindes abgewiesen.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Der Anfrnf Mackensens.
Kerli » , 16. Okt. In einem von verschiedenen Blättern

veröffentlichten Aufruf Mackensens an die Griechen heißt es:
„Wir verlangen nichts von Euch. Zwischen Euch und uns , die
die Kriegsnot gezwungen hat, Eure Grenzen zu überschreiten,
gibt es keine Feindschaft und keinen Hinterhalt . Sobald wir
unser Werk vollendet haben werden wir den griechischen Boden
verlassen . Habt Vertrauen zu unseren tapferen Soldaten . Kein
Haar soll einem Griechen gekrümmt werden ."
Die Wegfegnng des Feindes vom Koben Siebenbürgens.

Budapest , 15. Okt. Am 10. Oktober, nach der Wieder¬
einnahme Kronstadts , erließ General v. Falkenhayn folgenden
Armeebefehl : „In 14tägigem Siegeszug haben die mir unter¬
stellten Truppen die erste und zweite rumänische Armee , von
denen jede der Kopfzahl nach unseren gegen sie angesetzten Kräf¬
ten stark überlegen war , vernichtend geschlagen und zersprengt.
Hell leuchtet für alle Zeiten der Ruhm der Tage bei Hermann¬
stadt und vor dem Roten -Turm -Paß , am Geisterwald und bei
Kronstadt , an der Oboroca und Tolisa . Der freche Eindringling,
der sich schon bis ins Herz Siebenbürgens geschlichen hatte , ist
von dem uns heiligen Boden gefegt. Mit schnellster Flucht in
unwegsames Gebirge glaubt er sich allein noch der Wucht un¬
serer Waffen entziehen zu können. Solche Taten waren nur
möglich durch das unbedingte Zusammenstehen aller für die ge¬
meinsame große Sache , durch die unerschütterliche Hingabe jedes
einzelnen , jedes Führers wie Mannes an die beschworene Pflicht.
Für diese Treue danke ich euch, Kameraden , im Namen der
Heimat . Vor ihr wird auch der weitere Widerstand der Wala¬
chen zerbrechen wie dürre Aeste unter dem Tritt des Karpathen¬
bären , an ihr werden alle Anschläge unserer Feinde elend zu¬
schanden werden Heran an den Gegner und hinein in ihn!
bleibt unsere Losung."

Gin hoUändifches Urteil über die Kriegslase.
WTB Rotterdam . 14. Okt. Die „Nieuwe Rotterd . Cou¬

rant " schreibt in seiner Kriegsübersicht : Die französisch-englische
Offensive brachte nicht so viel Truppen auf, daß der Feind ander¬
wärts seine Streitkräfte nicht hätte verstärken können . Darum
handelt es sich doch. Sie hat nach dreimonatiger Dauer nicht
verhindern können, daß die Zentralen doch an einer Stelle , wo
sie es nötig hatten , eine Truppenkonzentration durchführten , die
es ihnen ermöglichte, ihrem Feind in der Dobrudscha zuvorzu¬
kommen, der neuen Offensive der Russen in Galizien Widerstand
zu bieten und die Rumänen aus Siebenbürgen zu vertreiben , so
daß trotz der gewaltigen dreimonatigen Krastanstrengungen der
Franzosen und Engländer an der Somme die allgemeine strate¬
gische Lage der Zentralmächte jetzt günstiger ist, als sie noch
vor kurzer Zeit war . Der Offensivplan der Rumänen in Sie¬
benbürgen mißglückte und beruht auf eine Reihe von Voraus¬
setzungen, die sich nicht erfüllten . Die gewaltige Offensive der
Engländer und Franzosen von drei Monaten genügte nicht, nm
eine entscheidende Wendung herbeizuführen . Es werden noch
viel Anstrengungen nötig sein, und daß ist augenblicklich in der
Lage für die Entente das enttäuschende Element . Daher kommt
es auch, daß Asquith sich so vorsichtig über die Kriegslage aus¬
drückte.

„Lieber de« Thron verliere « als Griechenland
in Gefahr bringen ."

WTB . London , 14. Okt. „Daily Telegraph " meldet aus
Athen : Eine diplomatische Persönlichkeit wurde vom König in
Audienz empfangen und beschwor ihn, seine Politik zu ändern.
Der König antwortete darauf , er wolle lieber den Thron ver¬
lieren , als Griechenland in Gefahr bringen . Er sei überzeugt,
daß Rumänien in kurzer Zeit nicht mehr bestehen würde . Wenn
sich Griechenland am Kriege beteilige, würden nach der Eroberung
Rumäniens die deutschen Streitkräfte nach Griechenland geschickt
werden und dieses würde das Los Serbiens und Rumäniens
teilen.

Eine neue fchroeizerifche Wohltat für die
Kriegsgefangenen.

Kerli « , 14. Okt. Den in der Schweiz internierten Kriegs¬
gefangenen soll laut „Voss. Ztg ." ermöglicht werden , vom kom¬
menden Wintersemester an die eidgenössische Technische Hochschule
und die Universitäten Bern , Basel, Freiburg , Genf , Lausanne,
Neuenburg und Zürich , ferner die Gymnasien , Seminarien,
Handels - und Gewerbeschulen zu besuchen. Den Internierten
wird besonders empfohlen, sich Kundgebungen irgendwelcher Art
zu enthalten.

Das Kondonrr Abkommen von Uu Irland nicht
unterzeichnet?

Der « , 14. Okt. Den Züricher Nachrichten wird aus Bern
gemeldet , daß Rußland das Londoner Abkommen vom September
1914 (betreffend die Nichteingehung eines Separatfriedens ) nicht
unterzeichnet habe, wenigstens nicht in dem Sinne , wie es von
London veröffentlicht wurde . Rußland soll bisher einen eigenen
Pakt mit besonderen Bedingungen und Verpflichtungen vorgelegt
haben , der von allen Ententestaaten angenommen .und unterzeich-
net wurde. _ _ _ *_

Aus dem Kreise Westerburg.
Mesterbnrg , 17. Oktober 1916.

Gbstmarkt in Kinrbnrg. Freitag den 20. Okt. findet der
letzte diesjährige Obstmarkt in Limburg statt . Hierzu wird uns



von der Marktkommission mitgeteilt , daß es erwünscht sei, wenn
die Verkäufer schon zu Hause an jedem Korbe einen Zettel an¬
bringen , auf dem die Obstorte , das Gewicht der Aepfel ohne
Korb und der Preis hierfür angegeben ist . Die Angabe des
Preises ist nach der Verfügung des stellv . General -Kommandos,
die anderen Angaben nach der Marktordnung vorgeschrieben.
Der Verkauf darf erst stattfinden , nachdem die Körbe gehörig
bezeichnet , von den Wcktzen heruntergenommen und ordnungs¬
mäßig aufgestellt sind.

Der Kartoffel ?« sah im R»SSe«brot bleibt . Durch
die Blätter ging eine Meldung , die die Wiedereinführung eines
reinen Roggenbrotes in Aussicht stellte , da einerseits genügende
Reserven an Roggen und Roggenmehl vorhanden seien , anderer¬
seits mit einer Knappheit an Kartoffeln gerechnet werden müße
In der Berliner Bäckerinnung sollten bereits Mitteilungen dar¬
über gemacht worden sein ; und zum ^weiteren Beleg wurde ein
Bescheid des Kriegsernährungsamts angeführt , der im Juni auf
eine Beschwerde eines Hermsdorfer Bürgers erteilt worden war
und Mitteilung von Erwägungen machte , die damckls über den
Wegfall des Kartoffelzusatzes zum Brot im Gange waren . Um
keine Jrrtümer aufkommen zu lassen , muß darauf hingewiesen
werden , daß jener Bescheid vom 26 . Juni inzwischen veraltet ist.
Der Kartoffelzusatz bleibt . Es hat sich nicht als zweckmäßig er¬
wiesen , ihn in Fortfall zu bringen.

Wöchentlich ungefähr 400 000 Zeitungen , Zeit¬
schriften , Postkarten , Landkarten usw . werden regelmäßig von
der Zeitungs -Abteilung des Centralkomitees der Deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz , Berlin , an die Sammelstationen des
Heeres und der Marine sowie an die Etappenlazarette ins Feld
versandt . In großzügiger Weise wird die Abteilung von den
Verlegern vieler Zeitungen und illustrierter Blätter unterstützt
Hierzu gesellen sich viele Behörden und der größte Teil unserer
führenden Bankinstitute , die regelmäßig gelesene neuere Zeitungs¬
exemplare der Abteilung zustellen . Für den Transport zu den
Bahnhöfen hat bisher die Firma A . Wertheim bereitwillig zwei¬
mal wöchentlich einen Wagen unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt . In letzter Zeit wird aber der Zeitungs -Abteilung ihre
Aufgabe , die bisher von allen Seiten reiche Anerkennung . fand,
sehr erschwert durch den Papiermangel , der die Zeitungen zwingt,
die Zahl der Freiexemplare immer mehr einzuschränken . Es
wäre daher eine regere Beteiligung und Mitwirkung von privater
Seite sehr erwünscht , damit den im Felde und in den Lazaretten
befindlichen Kriegern nicht allein die bisherige Zahl , sondern
sogar noch mehr Zeitungen , Bücher usw . zugesandt werden
könnten . Ungezählte Jahrgänge von gesammelten Unterhaltungs¬
zeitschristen , humoristischen Blättern , Zeitungsromanen , Bücher
unterhaltenden und belehrenden Inhalts liegen achtlos in Kisten
und Bücherschränken umher , die , an die untenstehende Abteilung
abgeliefert , reichen Segen stiften würden . Guter Lesestoff hilft
vielen unserer tapferen Krieger über manche schwere , einsame
Stunde hinweg , läßt manche schrecklichen Eindrücke schneller ver¬
gessen . Die Zeitungs -Abteilung befindet sich in Berlin , Abge¬
ordnetenhaus , Prinz -AIbrechtstraße 5, im Tribünengeschoß.

Kölbingen , 15. Okt. Der Kgl. Steuersupernumerar
Bender bei der Veranlagungskommissivn zu Homburg , Sohn des
Herrn Bürgermeister Bender , hat vor der König !. Prüfungs¬
kommission zu Kassel die Prüfung als Steuersekretär bestanden.

Nentershausen . 15. Okt. Dem Musketier Adam Schäfer
von Pütschbach , der zur Zeit bei einem Jnf .- Rgt . im Westen
steht , wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verliehen.

Aus Nah und Fern.
Gelnhausen , 12. Okt. Ein ergötzliches Stückchen hat sich

in einem Dorf — den Namen wollen wir nicht nennen — zu¬
getragen . Kam da ein Frankfurter Bürger , um Eier einzukaufen.
Er bietet der Frau 18 Pfg . per Stück , sie erklärte , keine zu
haben ; er bietet 20 , 25 , 30 und 35 "Pfennig , immer noch sind
keine Eier da . Erst nachdem er sein Gebot auf 40 Pfennig er¬
höhte , bringt die Frau aus purem „Mitleid " 100 von ihrem
verborgenen Schatz . Der Frankfurter ließ sich die 100 Eier
schön einpacken und legte dem Höchstpreis entsprechend nur 18
Mark auf den Tisch und erklärte : „Wegen des Restes können
Sie mich verklagen , hier meine Adresse " und — ging.

Hoftrauer für König Otto voi» Bayern.
Kertin , 14. Okt. Der „Reichsanzeiger" meldet: Der

königliche Hof hat gestern für König Otto von Bayern Trauer
auf 3 Wochen bis einschl . 2 November angelegt.

Urne Kriegskredite.
Die Reichsregierung wird noch in dieser Tagung des Reichs¬

tags einen weiteren Kriegskredit von zwölf Milliarden Mark
anfordern . Die „N . Pol . Korresp ." schreibt hierzu : Nach den
Erklärungen des Reichsschatzsekretärs Grafen v. Rödern bei der
letzten Kriegsanleihebewilliguüg belaufen sich jetzt die Kriegskosten
für dos Halbjahr auf ungefähr 12 Milliarden Mark . Da sich
der Reichstag nach Abschluß seiner jetzigen Arbeiten wahrschein¬
lich wieder auf mehrere Monaten vertagen wird , so ist die An¬
forderung des neuen Kriegskredits jetzt geboten , da die notwen¬
digen Geldmittel dann im Frühjahr 1917 zu beschaffen sein

würden und der Zinsendienst bereits im Reichsetat für 191? j
rücksichtigt werden müßte . Die Bewilligung der geforderten A
leihe wird auch diesmal mit starker Majorität vom Reichst
erfolgen.

Graf Tande f.
WTß . Kristiania , 24 Okt . (Richtamtl .) Der schwedisch

Gesandte in Berlin , Graf Taube , ist gestern im Krankenhause '
Alingsas gestorben.

Kekarmtmachimg.
Post

F

Fern

Zum Zwecke der Veranlagung zur Einkommensteuer st,
das Steuerjahr 1917 werden diejenigen hiesigen Steuerpflichtigen
welche bisher mit einem Einkommen von nicht mehr als 3001
Mk . veranlagt waren , aufgefordert , etwa von ihnen zu zahlend,
Schuldenzinsen , Lasten , Kassenbeiträge , LebensversicherungsprL
mien und die Kapitalschulden selbst bis zum 25 . Oktober i ..
Is . auf dem Bürgermeisteramt unter Vorlegung von Beläge»
Schuldurkunden , Zins - und Beitragsprämienquittungen , Police , I^ fg.
usw . anzumelden.

Westerburg , den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat . Kappel.

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen aller im Laufe dieses Johres in de,

land - und forstwirtschaftlichen Betrieben hinsichtlich des Grund
besitzes oorgekommenen Veränderungen hat bis spätestens 1
Uovemder d. Is . während der Dienststnnden anf de«
Bürgermeisteramt m erfolge «.

Im Interesse der Beteiligten sei noch besonders daraus
hingewiesen , daß die Anmeldung sehr wichtig ist, indem hiernach>r Si
die s. Zt . zur Erhebung kommenden Beiträge zur Landwirtschaft -kkichs-
li chen Berufsgenossenschaft berechnet werden.

Westerburg , den 15. Oktober 1916.
Der Magistrat.  Kappel.
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Für den Herbftbedarf
empfehlen wirunferr graste« Kager-Norröte . Ganz
besonders günstige Gelegenhrit für Schmiede,
Uertreter  etr ., denen mir gerne de« Allein¬
verkauf für ihren Bezirk gegen angemeflene Uer
gütnug übertragen.
-r-rr Kataloge senden wlr gerne auf Wunsch. :=
Wir haben z. Zt . prompt ab Lager lieferbar anzubieten:

150 Stück Rübenschneider,
70 Stück Häckselmaschinen,
50 Stück Buttermaschinen,

200 Stück Zentrifugen,
150 Stück Jauchepumpeu,

10 Stück verzinkte Jauchefässer,
große Mengen Ackerwalzen.

In der nächsten Wortfe tristt eine Ladung
Fegmühle»

Wir bitte « um Besichtigung «nserer Lager¬et«
ranme, 6724

C. v. Samt George, Hachenburg.
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Für Rrnnerod sowie in anderen größere « Orte«
suchen mir tüchtige Vertreter.

hung

Hbstmcrrkt in Kmbmg n.$ Garey Ören
findet noch statt am 20 . Oktober 1916.

Der Magistrat.

Zigaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg. 1,40
100 „ .. 3 „ 2 ,-
100 „ „ 3 „ 2,20
100 „ 4,2  „
100 „ .. 6,2„ 4,30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- und Zollerhebung

Zigaretteniabrik
Köln , Fhrenstr . 34 .

Welch« ßtfik« rS
Landhaus auch besseres Wohn°
Geschäftshaus hier od . Umgeb-̂
Offert , an Georg Geiscnhas
postlagernd Meilbnrg a - dr.
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Ammoniak
gegen Fnttergerste abzugel>e>

August Franke,
Wanne , Heinrichstr. H
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